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Wie Feier des Höchsten Gebmts - Festes

wird am

8onntag,  äen 6 . ä. Mt8 .^
in herkömmlicher Weise begangen werden.
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beginnt Vormittags 1/2IO Uhr und versammeln sich die Theiln -hmer an dem gemeinsamen Kirchgang  um 9 ' /4 Uhr auf dem Rathhause.

I - » 8 ^V81 « 88VI»
im Gasthof zum Waldhorn wird um 1 Uhr beginnen.

Der Unterzeichnete erlaubt sich, die Einwohner von Stadt und Land zu zahlreicher Betheiligung an der Feier mit dem Ersuchen
ergebenst einzuladen , die Anmeldungen zum Fest - Essen in dem genannten Gasthofe zeitig machen zu wollen.

Obcramtmann /larland.

Bestellungen aus das

„Cakwer Wochenblatt"
für den Monat März werden täglich von sämmtlichen Postämtern , Post,
expeditionen und Postboten angenommen . Für hier  nimmt stet» vom
lausenden Tag ab Bestellungen an und ladet freundlich - dazu ein

Dir RedaktionL Expedition des „Calwrr Wochenblatts."

Potitisehe dtaehrichten
Deutsches Re « cd

— Der »Pr . St .-A. " meldet : Se . Majestät der König haben Allergnädigst
geruht : dem Staats - Minister und Minister des Innern . Grafen zu
Eulenburg,  unter Belastung de» Ranges und Titel » eines Staats-
Ministers die nachgcsuchte Dienstentlassung zu ertheilen.

— Straßburg,  26 . Febr . Der Statthalter halte gestern Abend den
Präsidenten und die Mitglieder des LandeSaurschvsseS vor Schluß der
Session des letzteren noch einmal zur Tafel um sich versammelt , auch an
die Spitzen der Civil - und Militärbehörden , der Geistlichkeit , der Kor¬
porationen , der Universität , der Mitglieder de» Staatsraths u . s. w. waren
Einladungen ergangen . Beim Schluß der Tasei erhob der Statthalter sich
zu einer Ansprache , in der er es als seinen innigsten Wunsch betonte , daß
Gott e« ihn erleben ließe , Elsaß -Lothringen in vollberechtigter selbstständiger
Stellung zu sehen. Es ist ja möglich , daß durch den Ausfall der Wahlen

die Erfüllung meine « Wunsches in noch weitere Ferne hinausgeschoben wird.
Bis in daS Eingeweide .hinein würde mich da « schmerzen, kann aber nie
Einfluß üben auf mein Handeln . Möge da « Land wählen wie es will,
mögen die Blätter über und gegen mich schreiben , die Leute über und
gegen mich reden , was sie wollen , ich gehe unbeirrt meinen eigenen Weg
und bleibe gehorsam den Befehlen meine » Kaiser ». Ich wiederhole diese:
»Durch gute und gerechte Verwaltung den Elsaß -Lothringern den Uebsr-
gong in dis neuen Verhältnisse erleichtern , Gefühle schonen, Wunden herlen,
nicht solche schlagen ." Die Rede wurde von lauten BeifallSbezeugungen
seilen « der Mitglieder de» LandeiauSfchusses begleitet.

England.
London,  28 . Febr . Aus Newcastle  von gestern Mittag : Gene¬

ral Colley  ging um Mitternacht mit 6 Kompagnien von Mountprospekt
vor und nahm Spitzkop ( Stellung links von LaingSnek ) . Man hörte den
ganzen Vormittag Gewehrfeuer und sah zwischen Colley » Truppm und
LaingSnek viele Boeren . Vom Nachmittag : Die Engländer wurden von
Spitzkop zurückgetrieben . Große Verluste auf beioen Seiten . Mehrere
britische Offiziere , darunter einige hohen Range «, sind getödtet oder ver¬
wundet Vom Abend : Alle in das britische Lager zurückkrhrenden Ver¬
wundeten sagen , General Colley  sei tobt . Kaum 100 Engländer sind
entronnen . Die Boeren griffen viermal den Hügel an . Sie standen auf
dem Punkt , geschlagen zu werden , als di« Engländer in Folge Munitioar-
mangels gezwungen wurden , sich zurückzuziehen.

Lus Durban  den 28 . d . : Detaillirte Berichte von dem Treffen bei

Feuilleton.

Der Diamantring.
Novelle von A ugüst Schräder,

ll.

An der Börse.
(Fortsetzung .)

»Ich komme auf Deine Mündel zurück," begann Henriette wieder.
»Was gesckieht. wenn wider Erwarien ihr Kapital verloren gehen sollte ? "

»Dann würde ich es Dir überlassen , für sie zu sorgen . Dieser Be-
sürchtung will ich übrigen « nicht Raum geben . Lebt Kalbert auch noch
zehn Jahre , bleibt ihr Kapital dennoch gut angelegt . "

In diesem Augenblicke trat der alte Kasfirer Lorenz ein.
»Wa » bringen Sie , Freund ?" rief ihm der Banquier entgegen.
»So eben geht eine telearaphische Depesche von Mrlin ein — hier

ist siel Ich habe in Ihrem Namen den Empfang quittirt ." fügte Lorenz
hinzu , während Soltau den Brief erbrach, und eifrig zu lesen begann.

„Edmund Kolbert ist tobt !" ries überrascht der Banquier . „Diesen
Mittag zwei Uhr ist er gestorben ; die nächst^ Post " wird mir seinen Todten-
fchiin bringen ."

Henriette zuckte zusammen ; mühsam Erhielt sie ihre Fassung . Dann
fragte sie flüsternd : „Wer sendet die Depesche ?"

„Sie ist ohne Unterschrift . "

„Seltsam !" hauchte die junge Frau vor sich hin . Dann trocknete sie
verstohlen eine Thräne . die ihrem schönen Auge entschlüpfte.

„Sind die Briefe von der Post geholt , Lorenz ? "
»Ja , Herr Soltau . "
.»Ich folge Ihnen in das Comptoir . Adieu , Henriette — diesen

Abend besuchen wer da» Theater !"
Der aufgeregte Banquier küßte seine Frau , und verließ mit dem

Kassirer das Zimmer.
»Mein Gott, " rief Henriette , indem sie den Blick zum Himmel wandte,

»gieb mir bald Gewißheit I"
Abend » besuchten die beiden Gatten da » Theater . Gegen zwölf Uhr

gingen sie schlafen, nachdem sie sich zärtlich eine gut « Nacht gewünscht.
Der Banquier dachte noch eine Zeit lang darüber nach , warum die ano¬
nyme Depesche gerade an ihn gerichtet gewesen, da man doch in Berlin
nicht wissen konnte , daß er die Police angekuust habe . Der Tod de« Ver¬
sicherten war um dieselbe Zeit erfolgt , in der er mit dem Unbekannten ver¬
handelte . Die Zweifel , die sich in ihm regten , wurden am folgenden Tage
verscheucht : mir der Abendpost sandte Gatter den Todtenschein des eng¬
lischen Fregatten - Kapitain » Edmund Kolbert . Der Schein war amtlich be¬
stätigt . Götter schrieb, daß er im Auftrag « des Verstorbenen handle , mit dem
er kurze Zeit befreundet gewesen sei. Sonst enthielt der Brief keine An¬
deutungen über den Verstorbenen.

Unter Vorzeigung der Papiere trug Soltau auf Auszahlung der Ver¬
sicherungssumme an . Vier Wochen später traf die Anweisung von London
ein , und der Banquier erhielt hundertfünfzigtausend Mark aurgrzahlt.
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Spitzkop melden : Als die Munition auf die Neige ging , war das Gemetzel
surchlbor . Schließlich machten die britischen Truppen einen verzweifelten
Bajonnetangriff . allein zu spät . Die Boeren feuerten mit lödtlicher Wirk¬
ung auf das 60 Regiment , da« sich wacker kämpfend nach dem Lager
schlug . Die Hochländer 58er sind fast gänzlich aufgerieben . Von letzteren
sind nur 7 Mann übrig . Artillerie deckle den Rückzug so gut wie möglich.
Keine Geschütze find verloren Da « Lager wird befestigt.

London,  28 Febr . Die Einbringung der Kriegsbudgets , die in der
heutigen Sitzung erfolgen sollte, wurde durch die Irländer verhindet . welche
mit von ihnen eingebrochten anderen Anträgen den ganzen Abend aussüllten.

Griechenland.
Athen,  27 . Febr . Die Vertreter der Mächte theillen gestern dem

Ministerpräsidenten mit , die Pforte werde nichts Feindliche « gegen Grie¬
chenland unternehmen ; der griechischen Regierung sei gleiche Haltung zu
empfehlen . Kumunduro « erwiderte . Griechenland werde sich während der
Konstantinopeler Verhandlungen dem Wunsch der Mächte gemäß verhalten,
hoffend , Europa würde die Verhandlungen zu einem Ergebniß im Sinne
der Äurführung der Beschlüsse der Berliner Konferenz bringen.

— Stuttgart , 22 . Febr . ( 4b . Sitzung der Kammer der Abgeordneten . ) E « liegtem Gcsetzesentw . vor , bctr . die Abänderung de» Gesetzes über B esteu er u n g « r echteder Gemeinden  vom 23 . Juli 1877 . Mit Zustimmung der Kammer wird der
31 . MSrz 1887 als Endtermin festgesetzt , bis zu welchem die Erlaubnih zu Erhebungörtlicher Verbrauchsabgaben auf Grund eines Beschlusses der bürgerlichen Kolleaicnerlhcrlt wird.

Hieraus folgt die Beratbung des Gesetzentwurfs , betr . die Erbschafts - und
SchenkungSstcucr.  Nachdem der Entwurf verschiedene Anfechtungen erfahren , von
Mo hl als eia Eingriff in die Heiligkeit der Fsmilie und des Eigenthiims , von Mayerdagegen al « der erste Schritt aus dem Wege ausgleichender Gerechtigkeit bezeichnet worden,
tritt die Kammer in die Bcrathung ein . Art . 1 und 2 bezeichnet die Steuerobjeklc . vondenen die Erbschaftssteuer erhoben wird , ncmlich Erbschaften , Vermächtnisse und Schenk¬
ungen von Todeswegen . Vermögen Verschollener , Nutzungen aus Famillenfideic »mmissenund Stammgütern und Bezüge aus Fan .ilicnstislungen . Art . 3 . enthält die Ausnahmen,
worunter selbstverständlich das Erbrecht der Kinder an Len Eltern , der unehelichen amNachlaß der Mutier oder ihrer Ascendenten , der Ehegatten unter sich bis zum gesetzlichenBetrage und der Dienstboten am Erblasser bis zu 1000 begriffen ist. Ebenso sind
steuerfrei die DermögenSzuwendungen an das Staateoberhaupl . den Staat oder d»S Reich,zu kirchlichen , wohllhätigen oder UntcrrichtSzwcckcn bis zum Betrag von 1000 undvon beweglichem Vermögen bis zum Werlhe von dO UL

Tagesordnung
des K . Amtsgerichts Calw in der öffentlichen Gerichtssitzungl . am Freitag,  den 4. März 1881, Vormittags8'/, Uhr:

Rechtssache zwischen
1) Jakob Gcngenbach , Sägmühlebesitzer auf der Maisenbacher Sägmühle bei Lieben¬

zell , Klr . und Karl Bodamer , Hirschwirth in Licbenzell , Bell . , Einspruch gegen
einen Vollstreckungsbesehl betr.

Vormittags 9 Uhr
2) LouiS Wrede , Weinhandlung in Mergentheim , ^ lr . und G . Heß z. Löwen in

Ilnterreichenbach , Bell . , Waarenfordcrung betr.
3) Louis Wrede , Weinhandlung in Mergentheim , Klr . und Jakob Slotz z. Schwanein Hirsau , Bell . Waarensorderung betr.
4 ) Rosine Gehring in Hirsau , Klrin . und Georg Weißinger , Maurer in Enz-

klösterle , Bekl ., Widerspruch gegen eine Zwangsvollstreckung bete.
5) Löwenwirlh Kugele rn Oberreichenbach , Kle . und Rudolf Bätzner , Fuhrmannin Hirsau , Bekl . , Forderung auS Kauf betr.
6 ) Joh . Georg Niethammer in Holzbrvnn Klr . und Tobias Bäuerle , Zimmermannin Althengstett , Bekl . Forderung aus Kauf betr.
7 ) Gotilreb Großmann , Fuhrmann in Teinach , Klr . und Friedrich Slrienz , Fuhr¬

mann in Stammheim , Bell ., Kaufsschillingsfordcrung betr.
8 ) Ernst Pfrvw .mer , Steinhauer in Ernflmühl , Klr . und Heinrich Wochele , Leder¬

händler in Ealw , Bekl ., Widerspruch gegen eine Arrcflverfügnng betr.

Tages Neuigkeiten.
— Freudenstadt,  23 Febr . Das „D . V . " schreibt : Herr Amtmann

Schuster beim hiesigen Obrramt trat anfangs des Monats eine Urlaubs¬
reife an , von welcher er hätte am 12 . Febr zurückkommen sollen . Seither
ist er spurlos verschwunden , und ergeben Nachfragen bei den Verwandten
des sehr tüchtigen und beliebten Beamten über dessen Aufenlhalt lediglich
kein Resultat . Man befürchtet allgemein , e« möchte Hrn . Schuster ein
Unglück zugestoßen sein.

— Untertürkheim,  25 . Febr . Daß die altdeutsche Sitte der
Badens  im Winter noch nicht aurgestorben ist, da « bewies diese Woche

ein hiesiger , circa 30 Jahre alter Bürger , der an einem Tage zweimal
im Neckar badete , ohne , wie er sagte , eine . Gänsehaut - zu bekommen ; auch
hat derselbe vor einigen Tag,n unfern Kirchlhurm am Blitzableiter erstiegen
und damit gezeigt « a « für einen muthvollen Mann unsere Feuerwehr inihm besitzt.

— Bietigheim,  27 . Febr . Der Storch hat gestern seinem alten Nest
den ersten kurzen Besuch abgestattet , auch Staaren sind zurückgekehrt,
schauen ober den dichten kalten Nebel etwa « mißvergnügt an.

— Heilbronn,  26 . Febr . Eins gestern Abend abgehaltene , von circa
200 Theilnehwern besuchte Arbeikerversammlung hat sich laut „N .- Zlg ."
gegen da « UnsallversicherungSgesitz ansgesprochen , weil durch dasselbe die
Arbeiter zur Beitragsleistung beigezogen werden und weil sie eine viel
geringere Unterstützung erhallen würden , als auf Grund der Hasipflicht-
gesetzes. Die Versammlung erklärte sich für Besserung und Ausdehnung
des Haflpflichtgesetzes . Die Resolution soll den Abgg . Härle und Bebel
zugestellt werden.

Aus Baden,  28 . Febr . Es erregt ein gewisse« Aussehen, daß es
den Bemühungen der Thierschutzvereine nicht gelungen ist , den Sport de«
Toubenschießens bei den Badener Rennen durch die bei dem Ministerium

i des Innern gestellten Anträge , in Wegfall zu bringen . Wenn man mit
dem Gesetz nicht glaubt durchdringen zu können , so hätte man die Ab¬
schaffung sehr gut zur Vorbedingunq bei der außerordentlichen Verdünsti-
gung der Badener Lotterie machen können

— Hanau,  25 . Febr . Der . Han . Anz-  schreibt : Soeben , 12 Uhr,
wird uns eine haarsträubende Geschichte milgetheilt , die sich gestern un¬
weit Kerzell  im Kreise Fulda ereignet haben soll. Ein Mädchen , welche«
eine Laarschast von 400 cM bei sich führte , bat den Keczeller Bürger¬
meister um einen Begleiter . weil sie sich durch den Wald zu gehen fürch¬
tete . Der Bürgermeister schlug da « Ersuchen ab , bemerkend , im Waide
seien keine Spitzbuben . Ein Gendarm begegnete dem Mädchen und bc-
gleilete es eine große Streck « durch den Wald . Kaum hatte er es ver¬
lassen , so hörte er einen durchdringenden Schrei , eilte darauf zu und fand
da « Mädchen , dem ein Messer im Hals steckte. ( Da « Mädchen soll bereit«
gestorben sein .) Es lallte noch den Namen des Mörders . Letzterer , dem
da « Messer nach Aussage seiner Familie ongehören soll , wurde alsbald
verhaftet und wird die Untersuchung da » Weitere ergeben.
— Berlin,  26 . Febr . Der festliche Einzug der Prinzessin Augusta

Viktoria  in die Residenzstadt hat heute unter den lebhaftesten , enthu¬
siastischen Kundgebungen des noch Hunderttausenden zählenden Publikums
statlgesunden . Schon Mittag « 12 Uhr hatte da « Publikum alle Zugänge
zum Schlosse Bellevue in dichtgedrängten Massen besetzt und trotz des guten
Willens der Schaulustigen hatten die Schutzmannschaflen Mühe , die nölhige
Ordnung ausrecht zu erhalten . Um 2 Uhr verließ der festliche Zug das
Schloß Bellevue und um 2 >/r Uhr passirle derselbe unter Kanonendonner
da « Brandenburger Thor , woselbst Oberbürgermeister v . Forckenbeck einige
BegrüßungSworte an die Prinzessin richtete , die tief gerührt daraus er-
wiederte . Der Enthusiasmus des Publikums , der in Tücherjchrvsnken,
Hoch- und Hurrahrufen sich äußerte , war unbeschreiblich . — Punkt 2 Uhr
war Prinz Wilhelm , der es sich auch am Vorabend seiner Hochzeit nicht
nehmen ließ den Dienst wie jeder Offizier zu thun . mit der Kompagnie de»
1. Garde - Regiments in Paradeanzug mit den alten Blechmützen , in den
Schloßhof eingezsgen . Gegen drei Viertel auf 3 Uhr erschien der Kaiser,
der ebenso wie der Kronprinz , die Kompagnie de« Leib- Regiments abschritt
und den Rapport des Prinzen Wilhelm entgegennahm , dem er die Hand
auf das Herzlichste entgegenstrekle und schüttelte . Hierauf ernannte Se.
Majestät den Prinzen zum Major . Der Prinz nahm nun kurzen Abschied
von seiner Kompagnie , die er mit großer Auszeichnung geführt hat , übergab
dieselbe dem Grafen v . K- nitz und trat nunmehr in da « Vestibül ein, wo
er mit dem Kronprinzen die Prinzessin Braut erwartete . Kurz nach drei
Uhr langten die Vorboten des Zuges im Echloßhof an , die Postillone
rillen «in und ließen die Weisen des „Wir winden dir den Jungsernkranz-
erlbnen , dann zog unter Trompetengeschmelter das berittene Korps de»
Berliner Schlächtergewerks an den hohen Herrschaften vorüber , die Garde»
korps folgten und endlich langten auch die Galawagen und unter den

Der Fremde , der die Police verkauft , war verschwunden . Der Banquier l
erwartete mit Ungeduld den fünfzehnten September — e« war der Tag , >
an dem Sophie Saller ihre vierteljährliche Rente in Empfang zu neh¬men hatte.

Ul.
Henriette.

Franz Soltau hatte vor seiner Verheirathung sechs Jahre in dem
Comptoir einer reichen Wechselagenten gearbeitet . Der junge Mann be¬
saß kein Vermögen , er war elternlos und hatte weiter keine Hülftquelle,
al « den spärlichen Ertrag seiner Arbeit . Dar Unglück ist der beste Lehr¬
meister . pflegt man zu sogen ; Franz hatte von ihm gelernt , die Welt rich¬
tig auszusassen und sich nach dieser Auffassung seine Bahn zu brechen.
Den goldenen Spruch „Zeit ist Geld - hatte er zu« Prinzip « erhoben ; er
arbeitete , mied die Vergnügungen , denen seine wenige » Bekannten nach-
eilten , und fügte sich ruhig dem Laufe der Dinge . Der junge Commi«
hatte ein schönes, empfehlende « Aeußerr . und seine Bescheidenheit machte
ihn nicht nur beliebt , sie flößte auch denen , die ihn kennen lernten , eine Artvon Achtung ein.

Al « sein Vater , ein armer Prosessionist , starb , stand Franz allein in
der Welt ; er hatte keine Geschwister , keine Verwandte mehr . Sein Chef,
der Wechselagent , zeichnete den thätigen Commis au «, er zog ihn zu den
größer « Gesellschaften und Festen , di« in seinem Hause statlfanden . Bei
diesen Gelegenheiten lernte er die Welt kennen, ohne sich ihr anzuschließen.

Franz arbeitete den ganzen Tag ; seine Mußestunden verwandte er zur Er¬
langung nützlicher Kenntnisse.

Der Wechselagent feierte seine silberne Hochzeit. Zu dieser Festlich¬
keit war eine große Gesell,chaft , und auch unser Commis geladen . Hier
sah er ein reizend schönes Mädchen . Die armen Menschen, die ungeliebt
und unter stete« Arbeiten ihre Jugend verleben , sind besonder » empfäng¬
lich für die verheerende Leidenschaft der Liebe , sie bemächtigt sich gewalt¬
sam ihrer verlassenen . ungrkannten Herzen . Alle ihre Kräfte und Neig¬
ungen vereinigen sich in dem Wesen , da » sie fesselt. Aber wie selten
bringen sie Eindrücke hervor , wie seiten « erden sie erhört l Getäuscht,
verrathen oder mißverstanden , ist es ihnen fast nie vergönnt , die süßen
Früchte einer solchen Liebe zu genießen — sie bleibt ihnen eine vom Him¬
mel gefallene Blume.

Franz hatte da « Glück, eine Ausnahme von dieser traurigen Regel
zu machen ; er liebte Henrietten mit grenzenloser Leidenschaft , und Hen¬
riette erwiederte diese Liebe. Wie Bruder und Schwester schlossen sie sich
einander an , wie zwei Kinder . die man bewundert , wenn sie sich Bahn
durch eine Menge brechen.

Henriette war ohne Herkunft und ihr Vermögen gering . Franz
jauchzte vor Glück, als er diese« Unglück erfuhr . Wäre Henriette die
Tochter einer reichen Familie gewesen, so hätte der glühend liebende Com-
mir verzweifeln müssen — aber die Geliebte war arm , und er her-
rathrte sie.

(Fortsetzung folgt .)
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Klängen der Nationalhymne auch die Staatskarosie an. Der Kronprinzbegrüßte die hohe Braut und reichte ihr den Arm ; auf dem ersten Treppen¬absatz« beglückwünschtendie Königlichen Prinzen dre Ankommende. In
feierlichem Zuge, unter den Klängen des Liede» „Schleßwrz-Holstemm^ r-umschlungeu" stiegen die Herrschaften die Trepp- hman Nach der Be-grüßung verfügten sich der Kaiser und die höchsten Herrschaften nach demKurfürsten- Gemach. u« hier die Ehepakten zu unterzeichnen. Zu diesemAkte dient im Könial. Hause ein eigenerT 'sch, der mtt rothem Sammet
bekleidet die in zwei Exemplaren in rothem Maroquin gebundenen Exem-vlare trug Bei dieser Gelegenheit unterzeichnet« auch die Braut , wieda« im preußischen Hause Sitte ist, die Reversalien, d. h. den Verzicht aufjede Erbfolge, da« jetzt nur mehr eine Form ist. — Um 6 Uhr fand imkgl. Palais ein Galadiner statt, zu welchem die zu den VermLhluugrfeier-
Uchkeiten hier eingelroffenen Gesandtschaften geladen waren. — Um 8 Uhrbegann im Opernhaus die Vorstellung der Oper „Carmen* welcher dieMajestäten mit ihren hohen Gästen anwohnten. Die Pracht der Deko¬rationen, durch die der großartige Festzug ging. daö farbenreiche Bild derunzähligen Wimpeln. Fahnen. Trophäen, Schilder. Tribünen, Baldachine rc.
spottet jeder Beschreibung. Ndend« um7 Uhr nahm die reiche Illuminationihren Anfang, welche sich aus dem Mittelpunkt der Stadt bi« weit hinausin die Vorstädte erstreckte. Auch um diese Stunde noch wogten Hundert¬tausende durch die Straßen der Stadt . Man schätzt die Anzahl der gesternund heute hier ein getroffenen Fremden auf weit über 100,000 Personen.Pari ». 26 Febr. Am Abend de» 25. Febr. erschien der MinisterJules Ferry bei Victor Hugo und überreichte dem Dichter im Namen der
Regierung als Festgeschenk zu seinem 80. Geburtstag eine prachtvolle Basevon Söores-Porzellan im Styl Ludwigs XlV., von Fragonard, dem jün¬geren mit Szenen aus dem „Spieler" von Regnard bemalt — ein Werkvon hohem Kunstwerthe. „Die Manufactvr von Svore»", sagte Ferry zudem Dichtergreise, „hat vie Bestimmung. Geschenke für Souveräne zuliefern; e« ist ein Souverän de» Geiste«, welchem die Republik diese Vasebarbringt.' Victor Hugo war so ergriffen, daß er kein Wort Hervor¬bringen konnte und dem Minister unter Thränen um den Hals fiel. Die
Beglückwünschungsadresse.n in ungebundener und gebundener Rede laufeninzwischen zu Tausenden ein.

Philadelphia,  1t . Febr. Der ungewöhnlich kalte Winter trifftganz besonders dir in den westlichen Prairien von den Eisenbahnen enferntwohnenden Bauern sehr hart. Selbst die nahe kleineren Eisenbahnen an-
fäßigen Ansiedler leiden oft genug bittere Noth, da die großen Schneemaffenden Verkehr oft Tage lang hemmen. Sehr traurige Nachrichten laufenvon Winona und Et . Peter«, Zweige der Chicago- und nordwestlichenEisenbahn, über verhungerte und verfrorene Menschen ein. Auch mehrwestlich von Sleepy Eye herrscht unter den Bauern große Noth. Seit
Weihnachten hat kein Ersenbahnzug mehr Brennmaterial in diese entlegenePrairiegegend gebracht, auf weicher man, soweit das Auge reicht, keinen
einzigen Baum erblickt. Viele Farmer haben bereit« ihre Zäune, Möbel.
Holzbestandtheile ihrer Wohnungen als Brennholz verbraucht. Man fürchtet,daß in Folge der durch großen Schnee unfahrbar gemachten Eisenbahnen,die den Bauern keine Hilfe bringen können, viele Menschen vor Hunger undKälte gestorben sind. Auch das Vieh in den Prairien hat durch die Kältegelttten, es soll zu Haufen verendet sein.

Handel und Verkehr
— Rottweil,  26 . Febr. Kerrien 11 23 Weizen 11 34Dinkel 7 60 Haber 6 ^ 38
— Ravensburg,  26 . Febr Korn 1t </L62 Weizen 11 12 -Z,Roggen 9 >M 44 L . Gerste 8 -4L 54 Haber 6 86 L.

Brandfälle.
— In Mönsheim,  OA. Leonberg, brach am 25. Febr. Nachts 11i/» UhrFeuer aus, in Folge dessen1 Wohnhaus in der Mühlgaffe in den ober»

Stockwerken beschädigt wurde. Die Entstehungsursache ist bis jetzt nochunbekannt. — In Emmingen,  OA . Nagold, brach am 24. Febr., Abends8'/a Uhr, Feuer aus. in Folge dessen2 Wohnhäuser und 2 Scheunen ganz
mbbrannren und einige andere Gebäude beschädigt wurden. Man vermuthetBrandstiftung — In Maxenhof.  Gemeinde Stödtlen, OS. Ellwangen.
Amtliche Dekanntmachungen.

Revier Stammheim.

Brennholz-Verkauf
Dienstag,

Ice» 8 . März,
»aus: Haselstall.
iiLeilerstich, Jä-
»gerwiese, Geber.
.sack, Lindenrain
und Dickemer-rvald

4 Met. buchene Prügel.
84 Met. Nadelholz-Scheiter. 284

Met dto. Prügel und Anbruch,
430 Stück buchene, 5440 Stück

Nadelholzwellen nebst Schlag¬
raum und (in Jägerwiese) 19
Streureishaufen.

Beginn : Vormittag« 9 Uhr am Ha¬
sel st aller Hof,
Vormittags 11 Uhr im Lin¬
denrain,

brach am 26. Febr., Morgens 12'/e Uhr Feuer au», wodurch ein Wohn¬haus sammt Scheuer fast ganz abbrannten. Es liegt Verdacht der Brand¬
stiftung vor._ _

Von ver württemvergtschen LandeSgerverveauszteUungDer Verlag der offiziellen Lu«stellungrkataloge« und vie Jnseratenannahmefür denselben ist der Annoncen- Expedition von in
übertragen worden. Derartige Kataloge werden erfahrungs¬gemäß sehr lange als Nachschlagebuch für Bezugsquellen benützt, dienenalso gleichsam als industrielle Adreßbücher und wird da« bei dem Katalogder württemb. Lande«ge« erbeauSstellnng um so mehr der Fall sein, al¬ben Annoncen noch ein besonderes, nach Branchen geordnete« Register

beigegeben wird. E» ist daher die Beigabe einer Annonce nicht nur denHerren Ausstellern, sondern auch anderen industriellen Firmen sehr zuempfehlen. Die Auflage muß nach der regen Thettnahme, die von allenSeiten dem Ausstellungsunternehmen entgegengebracht wird, sehr bedeutendwerden, so daß auch hierin eine Garantie für die Wirksamkeit de« Jn-
seratenanhang» liegt. Ausführliche Prospekte sind von Herrn RudolfMasse in Stuttgart zu beziehen; da die Annoncen nach der Reihenfolgedes Eintreffen« ausgenommen werden und der Raum für die Annoncen nurein beschränkter ist , so liegt e« im eigenen Interesse der Herren Besteller,etwaige Auftiäge so bald alt möglich an die beauftragte Firma gelangenzu lassen.

Gemernnützrges.
Eier mtt Stempel.  Der Grundbesitzer Wex in Uhlenhorst bei

Hamburg. Liebhaber der Hühnerzucht, ist auf den Einsall gekommen, alleEier die auf seinem Gute gelegt wurden, mit einem aufgedruckten Stempeldes betreffenden Tage« versehen zu lassen. Anfang« geschah das nur zum
Besten seines eigenen Mund- und Küchenbedarf« und zu kleinen Präsentenan Freunde; als der Gedanke jedoch Anklang fand, wurde bald ein Ge¬schäft daraus. Er verabredete mit einer Anzahl ihm persönlich bekannterHühnerhalter der Nachbarschaft, daß ihre nicht im Hause verbrauchten,frisch gelegten Eier, gestempelt einem Hamburger Ladenhalter zum Verkaufübergeben werden sollten, und zeigte in der Zeitung an: „Datum-Eier,da» Stück 15 Pf . Jedes Ei trägt da» Datum, an dem es gelegt worden,in blauem Stempel." Der Erfolg war, wie versichert wird, „geradezu
verblüffend." Die Nachfrage überstieg den Vorrath von täglich etwa60 Stück um da» Zehnfache und erhielt sich fort und fort. Bauern der
Umgegend boten nun dem Unternehmer Eier in Masse an, mußten aber
abgewiesen werden, weil sie keine Bürgschaft für frische Waare gebenkonnten. Wo sich jedoch, wie es z. B. landwirthschaftl'che Vereine könnten,streng gewissenhafte Controle einführen läßt , scheint in der That mit demEierstempel ein Mittel gefunden, die Hühnerzucht ergiebiger zu machen.I n Leipzig hat da» Beispiel bereits Nachahmung gesunde«._

Vermischtes.
Das Capitel der Aberglauben« ist überraschend groß. Ein pro¬

testantischer Pfarrer im Hannoverschen hatte soeben zwei Knaben getauftund stand noch am Taufstein, als ein neuer Täufling, ein Mädchen, auseiner eingepfarrten Dorfschafl gebracht wurde. Der Geistliche beginnt dieTaufe und will soeben das Wasser im Taujbecken zur heiligen Handlungbenutzen, als die eine Gevatterin blaß wird, zittert und endlich eine angst¬voll abwehrende Handbewegung macht. Was ist? fragt er. — Um GotleS-willen. nehmen sie frische» Wasser, bat die Frau . — Da« Becken wird
frisch gefüllt und die Taufe vollzogen. Und was war die Angst der Ge¬vatterin? — Daß dem Mädchen ein Schnurrbart wüchse, wenn e« mit
demselbenWasser wie die Knaben getauft wür de._

E a t w.

Landwirthschaftlicher Pezirksverein.
Die beim Vereine bestellten Obstbäume können am nächstenSamstag  den 5. März, Mittags zwischen 12 und 1 Uhr bei dem Unter¬

zeichneten gegen baare  Bezahlung in Empfang genommen werden. DieAepfeldäume kosten1 -4L 50 , die Birnbäume 1 -4L 75 ^ nebst An-theil an der Fracht.
Calw, 1. März 1881. E. Horlacher,  Secr.

Nachmittags1 Uhr im Rößle
in Stammheim, wo das

Scheidholz vom Dickemerwald, bei
ungünstigem Wetter aber von 10 Uhran — Alle» verkauft wird.

Calw.
Haus - und Garten-

Verkauf.
Aus der Erbsmasse

der Jakob Friedrich
Buck , Tuchmacher»

Wittwe hier, kommt am
Montag,  den 7. März 1831,

Vormittags 11 Uhr,
1a 26 qm rin dreistockigtes Wohn¬

haus mit Hofraum und
— „ 30 , Gemüsegarten hinter

diesem Ha»« , in der
Badgafle

auf hiesigem Rathhaus zum Verkauf.Rathsschreiberei.
Haffner.

Calw.
Haus - und Garten-

Verkauf.
Aus der Erbsmasse der -j-Johanne

geb. Bozenhardt,  gewes. Wtttwe
des Tuchsabnkanten Heinrich Rank
von hier, kommt am

Montag,  den 7. März 1881,
Vormittags 11 Uhr,

das dreistocklgte Wohnhaus mit ge¬
wölbtem Keller mit 10 a 9 qm Baum-
garlen am Zavelsteiner Weg zur Ver¬
steigerung.

Rathrschreiberei.
H af fn er.

Calw.

^rpaHtmrg.
Nächsten Samstag,  den 5. d«.,

Mittags 1 Uhr,
wird ein städtischer Auffüllplatz am

Walkmühleweg. ca. 6 Ac im Meß
haltend, auf 9 Jahre im Aufstreich
verpachtet. Zusammenkunft beimEiskeller.

Stadtpstege
_ Hayd

Zaveistem.

Hsh-Dslkarrf.
Am Mon¬

tag.  den 7.
d. Mt«., Nach¬
mittag« 2 Uhr,

werden auf
dem Rathhause
hier 11t St.

forchene» Langholz mit ca. 55 Fest»
Meter, worunter einiges zu Sägwaare
passend, sowie 300 Rm. forchene»
Brennholz und Psahlyolz größten-
theil« im Schlag Leinenlöcher de»
hiesigen Gemeindewald« im öffentli¬
chen Lufstreiche verkauft, wozu Lieb-
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Haber mit dem Bemerken , daß die
Hibfuhr ganz günstig ist , freundlich
eingeladen werden.

Den 1. März 1881.
Schulthechenamt

_ Wiedenmayer. _
Hornbcrg

LangholMkauf.
Am Freitag,

den 4 . März , Vor¬
mittag « 11 Uhr,
werden au « den hie¬
sigen Gemeindewald-
ungen Eulenloch und

Schaubach
478 Stämme forchene» und etwa«

tannene « Lang - und Klotzholz
mit ca. 313 Festm.

auf hiesigem Rathhau « zum öffent¬
lichen Verkauf gebracht , wozu Lieb¬
haber freundlich eingeladen sind.

Den 25 . Februar 1881.
Sl. A.

Schultheißenamt.
B l a i ch.

Oberhaugstett.

Langholz -Verkauf.
Am Dienr-

t a g . den 8 . d. M .,
Vormittags 10 Uhr,
kommen aus dem
hiesigen Gemeinde¬
wald

450 Stück Langholz mit ca. 250 Fm.
auf hiesigem Ralhhaus zum Verkauf.

Den 1. März 1881.
Gemeinderath.

Bei der Gemewdepflege
Teinach liegen

zu 5»/g gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat_

Privat - Anzeigen.

Calw.

Danksagung.
Während der langen

.Krankheit unserer beiden
^ ->W» Söbne und Brüder Gustav

Wilhelm Dierlamm
und bei ihrem Tode durften wir so
viele herzliche Liebe und Dheilnahme
erfahren , daß wir uns gedrungen
fühlen , hier unfern innigsten Dank
auszusprechen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Der Vater:

Heinrich Dierlam m.

Calw.

Aufruf.
Um Gaben zur Unterstützung armer

Consirmanden vom Lande bitten und
find zur Annahme bereit

für den Mittwoch -Frauen -Verein:
Frau Mathilde Schauder.
Frau Marie RamSperger.
Fräulein Julie Heerm  a n n.s
Fräulein Emilie Seeger.

Bitte um milde
Beiträge!

Seit längerer Zeil tragen sich die
hiesigen Katholiken mit dem Gedanken,
ein eigene« Kirchlein zu erbauen.

Diese « Vorhaben hat nicht etwa
d «rin seinen Grund , als ob un » bei
der seitherigen Benützung der evan¬
gelischen Sladtpfarrkirche Unannehm¬
lichkeiten bereitet worden wären , im

Gegentheil fühlen wir un « gedrungen
die Liberalität und da « freundliche
Entgegenkommen der hiesigen evange¬
lischen Einwohner dankend anzuer¬
kennen , und unfern Dank bei dieser
Gelegenheit auch öffentlich auszuspre¬
chen. Wenn wir dennoch eine eigene
Kapelle zu erbauen gedenken, so leiten
un « besonder « folgende Beweggründe:

Fürs erste ist die Benützung der
evangelischen Stadtpfarrkirche nur f
eine provisorische und stet» widerruf - !
liche , und sicher von der Behörde
Calw 's in der Hoffnung gestattet!
worden , daß die Katholiken mit der -
Zeit selbst ein gottesdienstliches Lokal
sich verschaffen werden.

Für » zweite muß der katholische
Gotte «dienst . um den evangelischen
nicht zu stören , in zu früher Morgen¬
stunde gehalten « erden , ein Mißstand,
der namentlich in den Wintermona¬
ten , und für die umwohnenden Katho¬
liken den Besuch der Kirche außer - >
ordentlich erschwert , wenn nicht gar
unmöglich macht.

Um unser Vorhaben aussühren
zu können , handelt es sich darum , die
nöthigen Mittel auszubkingen . Ein
schöner Anfang ist bereits gemacht,
und es läßt sich auch von der kirch¬
lichen und staatlichen Behörde mit
Zuversicht hoffen , daß sie uns mit
ansehnlichen Beiträgen unterstützen
werden . Da jedoch dis Mittel keines¬
wegs ausreichen , so wagt er das
Unterzeichnete Comi'tö in erster Linie
die Hilfe der Katholiken zu beanspru¬
chen, und da deren Zahl zu gering
ist, in zweiter Linie sich an den mild-
thätigen Sinn der evangelischen Ein¬
wohner Calw ' s und der Umgegend
zu wenden mit der dringenden Bitte,
ein Scherflein zu dem gedachten
Zwecke beisteuern zu wollen . Jede
Gabe wird uns willkommen sein!

Um milde Beiträge zu sammeln,
werden einige Mitglieder des Co-
mitö 's mit Bewilligung der zuständi¬
gen Behörde eine HauScollecte ver¬
anstalten . Die eingegangenen Gaben
werden im hiesigen Wochenblatt ver¬
öffentlicht.

Wir bitten um wohlwollende Auf¬
nahme und allseitige kräftige Unter¬
stützung.

Calw,
27 . Febr . 1881.Werl d. Stadt,

Das Comitö:
Stadtpfarrer Stein.
Heinr . Lambert.  Kaufm.
Vrrw - Aktuar Stauüenmeyer,
M . Schäfer,
C. Burkardt,  Flaschner,
Mayhöfer.  Zivngirßer,
St euerwachlmstr . Dürlewanger,
Stiesel,  Seckler,
A. Hartmann  in Liebenzell.
Forstwächter Slarkl 0 fsin  Hirsau.

Negrn - Sc Sonnen-
Schirme,

um damit zu räumen,
weit unter dem Preis,
empfiehlt zu geneigter Ab¬
nahme bestens

Carl Störr 's Wtw.

Prima

Schweizerkäfe,
schön gelocht, saftig , pr . Pfd . 86

Limburger Käse,
bei Abnahme von Laibchen 46 ^ pr.
Pfd ., bei Kisten 40 »1t pr . Ctr . em¬
pfiehlt

D . Herion.

HW? Zur Geburtsfeier

Seiner Majestät - es Königs
versammelt sich der Veteranen -Berein zur Theil-

nahme am Kirchgang präeis S Uhr beim Vorstand.
Nachmittag » 3 Uhr findet gesellige Unterhaltung mit Musik

im D r eiß 'schen Saale statt , wozu Jedermann freundlichst ein¬
geladen wird.

n

^ Teinach . ^
Idi » ILr ivKewver eli»

hier feiert am
Sonntag, den 6. März, von Nachmittags3 Uhr an

das Geburtsfest

Seiner Majestät des Königs
im Bad Hotel  hier und hält zugleich Monatsverfumnilunir
ab . Die auswärtigen Kameraden , welche in den Verein ausgenom¬
men werden wollen , sowie auch sonstige Freunds der Sachs sind
freundlichst eingeladen.

^ Der NAsschuß . ^

Fortgesetzter Ausverkauf
von

Modestoffen, Bnkskiu, Westen, Herrenhalsbindm und
Cravatten , schwarzem Seidezeug, seidenen Shäwlchen und
Cravättchen, Zitz und Bettzeuglen, Flanell , Fries und Wifling
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Emil Dreiß Wittwe.
Um meinenGechingen.

Pitte um Anträge.
Bei dem letzten Brande ist einer-

armen Schwester des Abgebrannten,
die ihre sämmtliche sauer verdiente
Habe in einem Kasten hatte und nicht
versichert war . abgebrannt und damit
die ganze Ersparnis Ojähriger Dienst¬
zeit. Edle Menschenfreunds werden
gebeten , Beiträge den Unterzeichneten
zu übergeben , zumal in gegenwärtiger
Zeit sparende Dienstboten einer Unter¬
stützung doppelt würdig sein dürften.

F - Ziegler.
Compt . d. Calwer Wochenbl.

Die neuen

TapekttWttskl
von Hrn . Limbardt  in Stuttgart
sind bei mir eingetroffen und empfehle
solche bei reicher Auswahl zu den
billigsten Preisen bestens.

C. Grünenmai,
Sattler.

Eingemachte Pohnen
pr . Pfund 14 sowie

gutes Sauerkraut
empfiehlt

D . Herion.

Roßknechtgesuch.
Ein solider tüchtiger Roßknecht,

der vierspännig zu fahren versteht,
findet Stelle bei

Gutipächler Fischer,
_ Hof Dicke._ _

Calw.
Einige Wägen

Kroydung
hat zu verkaufen

Messerschmid Herzo g.

Gisenvorrath
vollständig zu räume », gebe ich solches
unter den Ankaufspreisen ad.

Emil Dreiß  Wtw.

Wüllmatrazen
zu billigen Preisen empfiehlt

C. Grünen mai,
Sattler'

Gute Kartoffel'
verkauft

Carl Essig.
_ Mrtzoec.

Liebenzell.
Eine eiserne

Preßspindel
sammt Mutter hat zu verkaufen

Wilhelm Gminner,
Papiermühle.

Oberhaugstett.
Ein jüngerer

MagtmgfsM
findet sogleich dauernde Arbeit bei

Wag nermeister Roller.
Martinsmoos.

Bei Unterzeichnetem liegen

220 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat.

Jakob Bürkle,  Pfleger ._

Allen Zahnwehleidenden
empfiehlt ein untrüglich probates , amt¬
lich geprüftes Univerjalmitlel . welches
den heftigsten Schmerz in wenigen:
Sekunden stillt , in Flacons zu 35 ^
die Exped . d. Bl.

Mcd»kll,„, Druck und Verlag »»u S . Oelsktztiger  tu Cat» .
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